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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poftanftalten 2 A 50 9. 
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Tagesſchau. 


Die Staatsregierung hat die Erlaubniß zur Einfuhr unga⸗ 
riſcher Schweine nach dem berliner Viehhof gegeben, allerdings 
unter ſtrenzen veterinär = polizeilichen Vorſchriften. 

Nachdem die Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen Berathungen über eine einheitliche Ei ſen⸗ 
bahnzeit gepflogen hat, ſind in Preußen die königlichen Regie⸗ 
rungen und Handelskammern Seitens des Miniſteriums für Handel 
und Gewerbe und des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten zur Be⸗ 
rathung darüber aufgefordert, ob es zweckmäßig erſcheint, eine 
Einheitszeit für das geſammte bürgerliche Leben in Deutſchland 
auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung einzuführen. Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ ziehen den Schluß daraus, daß von den zuständigen 
Regierungsſtellen der anderen Bundesſtaaten dieſelben Erhebungen 
veranſtaltet werden. a 

Ueber die © elbſtmorde von Schülern in 
Preußen während der ſechs Jahre von 1883-1888 entnehmen 
wir der „Stat. Corr.“ folgende Angaben: Im Jahre 1883 haben 
58, im Jahre 1884: 41, 1885: 40, 1886: 44, 1887: 50 und 
1888: 56 Schüler Hand an ſich ſelbſt gelegt. Unter den jugend⸗ 
lichen Selbſtmördern befanden ſich 19, 14,5 10, 8, 17 und 12 
Schüler höherer Lehranſtalten, die übrigen beſuchten niedere 
Schulen. Dem Geſchlechte nach theilen ſich die 289 Selbſtmörder 
in 240 Knaben und 49 Mädchen. Die Forſchung nach den Be⸗ 
weggründen der Selbſttödtungen iſt bei den Schülern beſonders 
schwierig, da über die ſeeliſchen und körperlichen Eigenſchaften der 
jugendlichen Selbſtmörder, ſowie über deren Vorleben vielfach 
ausreichende Beobachtungen, welche als Anhalt für die nöthigen 
Ermittelungen dienen könnten, nicht vorliegen. So erklärt ſich 
bei 86 Selbftmorden von Schülern, daß die Urſache unbekannt blieb. 
Im Uebrigen tritt als Beweggrund beſonders hervor die Furcht 
vor Strafe, die bei 80 Selbſtmorden, darunter bei 78 Schülern 
niederer Lehranſtalten, aufgeführt iſt. Geiſteskrankheit und 
Schwermuth trieb 26, gekränkter Ehrgeiz 19 (darunter 11 Schüler 
höherer Lehranſtalten), Furcht vor dem Examen bezw. nicht be⸗ 
ſtandenes Examen oder nicht erfolgte Verſetzung 16 (darunter 
15 Schüler höherer Lehranſtalten) zum Selbitmord. 7 Mal 
wird Spielerei, 5 Mal unglückliche Liebe als Beweggrund an⸗ 


gegeben. 
Ueber die Frage, 
Agitation einrichten 


wie die Socialdemocratie ihre 
will nach dem 8 5 gehen 5 
Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilungen zu: „ unächſt iſt, wie be⸗ 
e 8 Vermehrung der ſocialdemocratiſchen Preſſe 
geplant. Um die „Genoſſen“ fortwährend zu beſchäftigen, ſoll 
die Agitation für die Wahlen der Einzellandtage, ſoweit Erfolge 
hier überhaupt zu erwarten ſind, und ferner für die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungen mit dem größten Eifer in die Hand ge⸗ 
nommen werden. In den Vertretungen einer größeren Anzahl 
Städte, namentlich im Königreich Sachſen und den thüringiſchen 


Ein Ausflug nach Prag. 
Von C. K. 
(3. Fortſetzung.) 

Am rechten Ufer der Moldau, am Kronprinz Rudolfs⸗Quai 
liegt der erſt kürzlich vollendete, in italieniſchem Renaiſſanceſtil 
aufgeführte Prachtbau des Rudolfinum, welches außer künſtleri⸗ 
ſchen und kunſigewerblichen Sammlungen auch das Conſervato⸗ 
rium der Muſik enthält. Wir ſuchten darin die Gemäldegallerie 
böhmiſcher Kunſtfreunde auf, denn Tizian, Rubens, Dürer findet 
man ſchließlich in jeder großen Sammlung, aber Skreta, Liska, 
Plazer ſieht man nicht alle Tage. Wir betraten alſo mit durch 
Sachkenntniß keineswegs getrübtem Urtheil die Säle, welche 
größtenteils moderne Meiſter enthalten, und begegneten nicht zu 
unſerer beſonderen Freude ſogleich einigen rieſigen Plain Air 
Bildern. Vor einem derſelben blieben wir nicht ohne Verwun⸗ 
derung ſtehen, und es kam uns unwillkürlich ein geiſtreicher Aus⸗ 
ſpruch in den Sinn, der die Kunſt als Spiel und Liebeswerben 
definirt. Nun um Liebe hat dieſer Maler (H. Zügel) jedenfalls 
nicht geworben, weder für dieſe ganz gemeinen Erdſchollen, noch 
für dieſe plumpen Ochſen, noch auch für das nichts weniger 
als verführeriſche Weib, welches dieſelben antreibt. Einen großen 
Eindruck machte auf uns dagegen ein anderes Plain⸗Air⸗Bild, 
welches eine verregnete Landſtraße darſtellt, auf welcher ein 
Mann einen ärmlichen Wagen dahinfährt; auf dem Wagen 
aber ſteht ein Sarg und dahinter ſitzt ein altes Weib. Alles 
an dem Bilde iſt ſchmucklos und trübe, aber es liegt eine Idee 
darin, die ewige Idee des Menſchenleides. 5 

Dort feſſelt uns eine Herbſtlandſchaft von Marak mit herr⸗ 
licher Perſpective, nur will es uns von Weitem ſcheinen, als ſei 
ſie mit einem Regen von Kaffeebohnen überftreut. Im Näher⸗ 
treten bemerken wir indeß, das dies fallende Blätter ſind, aber 
es ſcheint uns unwahrſcheinlich, daß Blätter in ſolchen Maſſen 
fallen, während kein Windhauch die Zweige bewegt. 

Fast unheimlich erſcheint die große Leinwand, auf welcher 
Liska Hagar und Ismael in einer nächtlich düſteren Wüſte dar⸗ 
geſtellt hat, namentlich erzielt der über dem finſteren Horizont 
aufſteigende grelle Halbmond eine geradezu geſpenſtige Wirkung. 
Einen tiefen und ſchauerlichen Eindruck macht auch der große, 
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Staaten, ſitzen bereits jeit einer Reihe von Jahren Socialdemo⸗ 
craten, in Magdeburg iſt kürzlich der erſte Socialdemocrat für 
die Stadtverordnetenverſammlung gewählt, in 
Städte, ſo in Leipzig, ſind bereits die Vorbereitungen für dieſe 
Wahlen ſtark gefördert. 
anbetrifft, ſo liegen die Verhältniſſe für die Socialdemocraten 
nur in Preußen direct ungünſtig. 
unter 80 Abgeordneten bereits acht Socialdemocraten; im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen 
Wochen zu ihren beiden alten Sigen in Mainz noch einen neuen 
dritten, in Offenbach⸗Land, errungen. 
waren die Socialdemocraten auch ſchon nahe daran, in die zweite 
Kammer einzuziehen. 
Einzellandtagen ebenfalls ſchon eine Anzahl Socialdemocraten; 
überaſchend leicht iſt ihnen im Fürſtenthum Schwarzburg Rudol⸗ 
ſtadt am 1. September ein Erfolg geworden. 
lichem Gebiete ſoll vor allen Dingen der Ausbau der Central⸗ 
ſtreikcommiſſionen gefördert werden; ſodann iſt eine Art Cartell 
dieſer Commiſſionen geplant, eine große Arbeitercoalition ſoll ſo⸗ 
mit geſchaffen werden. 
ſtärker gepflegt, eventl. neu angebahnt werden, ſpeciell nach Eng⸗ 
land, Dänemark, Belgien, Holland hin. 
nationalen Congreß in Brüſſel, auf dem ſicherlich die Frage der 
Achtſtundenbewegung eine hervorragende Rolle ſpielen wird, wer⸗ 
eo die deutſchen Socialiften zweifellos in großer Stärke an- 
reten. 


einer Anzahl 
Was die Wahlen für die Einzellandtage 
Das Königreich Sachſen hat 


haben die Socialdemocraten vor einigen 


Im Königreiche Bayern 


In den thüringiſchen Staaten ſitzen in den 


Auf gewerkſchaft⸗ 


Die internationalen Beziehungen ſollen 


Auf dem nächſten inter- 


Deutſches Reich. 
Für den Dienſtag, den vorletzten Tag der ſchles wig⸗ 
Manöver, war folgende Special-Idee 
ausgegeben: das am Montag vom Oſtcorps aus der Düppler⸗ 
ſtellung verdrängte Weſtcorps hat Unterſtützung auf ſeinem linken 
Flügel erhalten, mit welchem ein Angriff auf das vom Oſtcorps 
beſetzte Dorf Nübel gemacht werden ſoll. Das Oſtcorps hat den 
Befehl erhalten, ſich Flensburgs zu bemächtigen, und ſein Com⸗ 
mandeur beſchließt, um 8 Uhr Vormittags mit drei Colonnen 
unter entſprechender Mitwirkung der Panzerflotte zum Angriff auf 
Flensburg über Gravenſtein vorzugehen. Bei nebeligem Wetter 
erfolgte der Zuſammenſtoß und das Panzergeſchwader ließ ſofort 
ſeine ſchweren Geſchütze gegen die feindliche Stellung ſpielen, 
und trieb durch daſſelbe die kühn vordringenden feindlichen Tor⸗ 
pedoboote zuruck. Das Oſtcorps griff Gravenſtein mit ſeiner 
geſammten Macht an, fand aber dort heftigen Widerſtand und 
wurde zugleich bei Nübel ernſtlich bedroht. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten dem Manöver von Anfang an bei. Das in 
Reſerve ſtehende Schleswig⸗Holſteiniſche Füſilier⸗Regiment Nr. 86, 
zu deſſen Chef, wie geſtern telegraphiſch gemeldet, die Kaiſerin 
von ihrem Gemahl ernannt iſt, paradierte vor beiden Majeſtäten. 
Ueberall, wo das Herrſcherpaar ſich zeigte, wurde es jubelnd be⸗ 
grüßt. In dem weiteren Verlaufe des Manövers drängte das 


rr — 
unvollendete Carton von Jaroslaw Czermak „Montenegriner in 
türkiſcher Gefangenſchaft.“ 

Unfern davon aber lächelt ein bezauberndes Geſichtchen her⸗ 
nieder als Beweis dafür, daß das Schöne ſeine Herrſchaft in 
der Kunſt niemals verlieren wird. Ein junges Mädchen in 
orientaliſch ⸗phantaſtiſcher Tracht grüßt aus einer Fülle von 
Blumen hervor, ſelbſt die ſchönſte Roſe in dieſem Kranz (Juzka 
von Jan Portails). 

Der Himmel, der uns bisher ſo überaus günſtig geweſen 
war, begann ſich zu bewölken und ein feiner Regen rieſelte her⸗ 
nieder, als wir unſern Weg nach dem Stadttheil nahmen, welcher 
die ehemalige Judenſtadt, jetzt Joſephſtadt geheißen, bildete. In 
dieſem Gewirr von Gaſſen und Gäßchen verſagte der Plan, und 
unſer freiwilliger Führer mußte ſich renonce erklären, aber ſo⸗ 
gleich ſtand wie durch Zauber herbeigerufen ein junger Eingebo⸗ 
rener neben uns, der bereitwillig die Führung übernahm. Zu⸗ 
nächſt wies er uns den beſcheidenen Bau des jüdiſchen Ratg⸗ 
hauſes, an deſſen Uhr die Zeiger ſich von rechts nach links be⸗ 
wegen. Nahe demſelben ſteht die merkwürdigſte der zweiund⸗ 
zwanzig Synagogen, die Altneuſchule. Von dieſen ſich gegenſeitig 
ausſchließenden Bezeichnungen ſcheint indeſſen die erſte weit zu⸗ 
treffender zu ſein, als die zweite. Der Führer riß die Thür auf 
und rief: „Sieben Stufen führen hinab!“ Darauf ſchlug er die⸗ 
ſelbe ohne zu folgen hinter uns zu, und wir konnten uns eines 
unwillkürlichen Schauers nicht erwehren, als wir ſo plötzlich in 
einen düſteren Raum hinabſtiegen, aus dem die Geſtalt eines 
dunkelbärtigen Mannes uns unheimlich entgegentrat. Unſer 
Schrecken ſchwand, als wir in ihm einen niederen Cultusbeamten 
erkannten, und bei dem Scheine zweier Kerzen ſahen wir nun 
das Innere des alterthümlichen Gebäudes. Man ſagte uns, der 
untere Theil ſei 1200 Jahre alt, es ſei dies mithin das älteſte 
Gebäude Prags und die älteſte Synagoge in Europa. An den 
Seiten befinden ſich tief in die dicken Mauern eingelaſſen einige 
etwa eine Spanne hohe Fenſter, hinter denen es den Frauen 
(der Führer ſagte „den Damen“) geſtattet war, dem Gottesdienſt 
von Weitem beizuwohnen; ein Beweis, wie wenig man damals 
von einer Gleichberechtigung der Geſchlechter ſelbſt vor Gott 
hielt. In der Mitte aber hängt eine große Fahne von rot: 
brauner Seide. Sie wurde den Juden für tapfere Vertheidigung 


tember 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255 

Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
geile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


Weſtcorps die Truppen des Dftcorps zurück und avancirte län⸗ 
gere Zeit hindurch ſiegreich. Angeſichts dieſes Umſchwunges 
nahm nun aber auch das Oſtcorps ſeine ganze Kraſt zuſammen, 
ſo daß ein Stillſtand im Gefecht eintrat. Mittags wurde 
daſſelbe abgebrochen und der Kaiſer hielt Kritik. Gegen 1 Uhr 
begab ſich die Kaiſerin im ſechsſpännigen Wagen, von ihrer Leib⸗ 
garde escortirt, nach Schloß Gravenſtein und von dort zu Schiff 
nach Flensburg, von wo die Rückreiſe nach Berlin angetreten 
wurde. Der hohen Frau wurden bei der Abfahrt enthuſiaſtiſche 
Ovatienen dargebracht. Nach Beſchluß des Manövers, welches 
keine definitive Entſcheidung brachte, begab ſich der Kaiſer nach 
Gravenſtein, wo er auch Nachtquartier nehmen wird. Der Frem⸗ 
denandrang zu den militäriſchen Uebungen iſt ungemein groß, 
von irgend welchen ernſteren Uufällen iſt bisher nichts bekannt 
geworden. — In der Nacht zum Mittwoch findet eine Nacht⸗ 
übung ſtatt. 

Die Kaiſerin Aug uſt a Victoria hat bei ihrem Auf⸗ 
enthalte in Schloß Gravenſtein die Leute, die ſich noch aus 
ihres Großvaters Zeiten im Schloßdienſt befinden, es ſind deren 
nur noch wenige, darunter auch die frühere Kinderfrau des 
Vaters der Kaiſerin, die jetzige Caſtellanin, zu ſich beſcheiden 
laſſen und mit Geſchenken erfreut. Als die Kaiſerin ihr Schreib⸗ 
zimmer betrat, fand ſie auf ihrem Schreibtiſche die Photographien 
ihres Vaters, ihrer Mutter und die ihrige nebſt denen ihrer 
Geſchwiſter als Kinder. Bald nach ihrer Ankunft in Gravenſtein 
machte die hohe Frau einen Spaziergang durch den Wald, die 
Wege und Plätze aufſuchend, von denen ſie durch ihre Eltern 
und Verwandten gehört, die ſie ſelbſt aber nie vorher geſehen 
hatte. — Die Verleihung des Füſilier⸗Regi⸗ 
mentes Nr. 86 an die Kaiſerin aus Anlaß der Manöver 
bei Düppel ſpielte ſich, der „Poſt“ zufolge, folgendermaßen ab: 
„Vor Beginn der Uebung begab ſich der Kaiſer zur linken Flügel⸗ 
colonne der von Düppel anrückenden Oſtdiviſion und ließ das 
Füſilier⸗Regiment Nr. 86 aufmarſchieren. Bald darauf kam die 
Kaiſerin; das Regiment präſentierte und der Kaiſer verkündete 
ihm, daß er die Kaiſerin zum Chef ernenne und daß das Regi⸗ 
ment von nun an den Namen „Füſilier-Regiment Königin, Schles⸗ 
wig-Holſteiniſches Nr. 86“ zu führen und den Namenszug Ihrer 
Majeſtät in den Achſelklappen zu tragen habe. Darauf begrüßte 
die Kaiſerin den Commandeur, Oberſt Berger, und fuhr dann bei 
klingendem Spiel die Front der in Colonne ſtehenden Bataillone 
ab. Der Kaiſer richtete bei der Verleihung ernſte Worte der 
Anerkennung und Mahnung an das Regiment. 

Der vortragende Rath im Reichspoſtamt, Geh. Ober⸗Poſt⸗ 
rath Gries ba ch, iſt zum kaiſerlichen Oberpoſtdirector in Ber⸗ 
lin ernannt worden. 

Nicht der Abg. Wöllmer it geſtorben, wie nach 
berliner Zeitungen berichtet wurde, ſondern ein Stadtrath Wöll⸗ 
mer in Charlottenburg. Da der Abg. Wöllmer ebenfalls Stadt⸗ 
rath in Charlottenburg iſt, ſo iſt die Verwechſelung erklärlich. 


— — — — ——— — 
bei der Belagerung von 1648 von Kaiſer Ferdinand III. verliehen 
und ſie hängt hier zum Zeugniß, daß der Geiſt des Judas 
Makkabäus trotz des grauſamen Druckes des Mittelalters in 
ſeinen Nachkommen noch nicht erloſchen war. 

Als wir wieder zum Licht emporſtiegen, war ſogleich der 
Führer zur Stelle und führte uns zu dem Friedhofe, den wir 
inmitten der Stadt, umgeben von einer ſteinernen Mauer nicht 
vermuthet hätten. Man tritt hinein durch den Eingang eines 
Hauſes, und der düſtere Himmel paßte gut zu dem ſeltſamen 
Orte, den wir betraten. Wenige Begräbnißſtätten mögen eine 
ſo große Anzahl ſtiller Bewohner in ſo engem Raume vereinigen 
wie dieſe. Stein drängt ſich an Stein rechts und links wohin 
das Auge blickt, alle alt und verwittert, zum Theil von Unkraut 
überwuchert und von Gebüſch und Bäumen beſchattet. Fünf 
Generationen ruhen hier übereinander, die Gräber ſind nicht 
mehr kenntlich, nur die Steine hat man emporgeholt und zu⸗ 
ſammengeſtellt. Auf einigen Grabmalen, namentlich auf dem 
eines Gelehrten aus der Zeit Rudolfs II. ſahen wir eine Anzahl 
kleiner Steinchen aufgehäuft, wie ſie Kinder wohl beim Spiel 
zuſammentragen. Verwundert fragten wir, was dies bedeute 
und erfuhren, daß ſie von Freunden als Zeichen des Gedenkens 
und der Verehrung aufgelegt werden, ein Beweis, daß ſelbſt 
da, wo der Ritus das Schmücken der Gräber verbietet, das 
Gefühl einen Ausdruck zu finden weiß. Auf einigen Steinen 
finden ſich die Zeichen des Stammes, z. B. zwei ſegnende Hände 
für den Namen Aaron, eine Urne für den Stamm Levi und 
ein Karpfen das Zeichen der jetzt in der Literatur ſo rühmlich 
bekannten Familie Karpeles. Seit Ende des vorigen Jahrhunderts 
darf der Friedhof nicht mehr benutzt werden. 

Durch die Karpfengaſſe gelangt man aus der engen Joſephs⸗ 


ftadt unmittelbar auf den weiten Platz vor dem Rudolfinum. Eine 43 


Kettenbrücke führt hier hinüber nach dem Hradſchin, von wo aus 


wir noch eine Totalanſicht der Stadt zu gewinnen wünſchten. 1 
Und der Himmel war unſerem Unternehmen günftig, denn er 


hellte ſich auf. Unſer Handbuch hatte angegeben, daß man von 


dem Balcon des adligen Damenſtiftes aus eine beſonders ſchöne 3 4 


Ausſicht habe. Den Hradſchin erſteigend, die Höhe der Burg 
durchſchreitend gelangten wir an dem Dome vorüber in die Nähe 
des Einganges und überlegten, auf welche Weiſe wir am beſten 
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Der zerlegbare Dampfer, welchen Reichscommiſſar 
von Wißmann für den Victoria⸗Nyanza⸗See ſich wünſcht, koſtet 
150000 — 200 000 Mark. Es muß alſo noch brav geſammelt 
werden, denn heute iſt noch nicht der ſechſte Theil jener Summe 
mit der Carl⸗ Peters - Stiftung, die ebenfalls hierfür verwendet 
werden ſoll, beiſammen. g 


Warlamentarifches. 


Nach dem Willen des Kaiſers ſoll in der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſion das Hauptgewicht auf die ſociale Geſetz⸗ 
gebung gelegt werden. Finanzfragen werden darum nur bei 
dem Etat erörtert werden, wo das auch ſonſt ſchon Jahr für 
Jahr geſchah. Aller Erwartung nach wird man im Reichstage 
auch den Finanzminiſter Miquel zu ſehen bekommen und reden 
hören, der preußiſche Finanzminiſter iſt ja Mitglied des Bundes⸗ 
rathes und kann als ſolcher zu jeder Stunde auch im Reichs⸗ 
parlament erſcheinen. Militärvorlagen ſind ebenfalls nicht zu 
erwarten, auch die Frage der zweijährigen Dienſtzeit wird aljo 
diesmal zu practiſcher Erörterung keinen Anlaß geben. Was 
etwa für Militärzwecke mehr als bisher beanſprucht werden ſollte, 
und es kann ſich hierbei nur um Kleinigkeiten handeln, wird im 
Militäretat beanſprucht werden. Das Hauptarbeitspenſum wird, 
wie gejagt, die Arbeiterſchutzgeſetzgebung bilden. Mit Rückſicht da⸗ 
rauf, daß die Seſſion des preußiſchen Landtages eine äußerſt 
umfangreiche werden wird, ſoll der Reichstag überhaupt nicht 
länger, als unumgänglich nothwendig iſt, tagen. 
Br A 

Auslansò. 


Belgien. Auf dem in Lüttich ſtattfindenden internationalen 
katholiſchen Socialcongreß machte der Biſchof 
von Lüttich Mittheilung von den telegraphiſchen Antworten des 
Papſtes und des Königs Leopold auf die Begrüßungstelegramme. 
Dann ſprach der Erzbiſchof von Mecheln über das Thema: „Die 
Kirche allein vermag die Lage der Arbeiter zu beſſern.“ Der 
Abg. Winterer lobte das theilweiſe Eingreifen des Staates zur 
Beſſerung der Lage der Arbeiter, zum Schutz der Frauen- und 
Kinderarbeit und bekämpfte heftig die Socialdemocratie. Er be⸗ 

tonte, daß alle Katholiken der Welt ſich dagegen verbinden müßten. 

Frankreich. Kriegsminiſter Freycinet hat beſchloſſen, 

daß an dem im nächſten Jahre ſtattfindenden großen Manöver 
ftatt zwei Armeecorps deren vier theilnehmen ſollen. — Nach 
Berichten aus Weſtafrika haben die Dahomey⸗Neger große 
Raubzüge in den Nachbargebieten vorgenommen und Tauſende 
von Gefangenen zu Menſchenopfern fortgeſchleppt. Die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen, welche den Räuber «nigegentreten wollten, kamen 
zu ſpät. — Der Schriftſteller Drummond behauptet öffentlich, 
der Graf von Paris beſitze ein Schreiben Boulangers, 
in welchem dieſer ſich zur Wiederherſtellung der Monarchie gegen 
eine Jahresdotation von 200 000 Franken, die Verleihung des 
Herzogstitels und des Marſchallſtabes verpflichtete. 0 

Großbritannien. In Auſtralien herrſcht in Folge 
des großen Streiks ſchon Kohlennoth für die Eiſenbahnen. Es 
iſt daher Militär für den Kohlentranspoct der Bahnen heran⸗ 
gezogen. — Der Dockarbeiterſtreik, welcher in Sout⸗ 
hampton ausbrach, hat eine Einſtellung des geſammten Schiffs⸗ 
verkehrs zur Folge gehabt. — Die diesjährige engliſche Ho pfen⸗ 
erndte iſt die kleinſte ſeit langen Jahren. In vielen Gärten 
lohnt es ſich gar nicht, den Hopfen zu pflücken. Dabei ſind 
auch die Vorräthe gering. — Ein Zwiſchenfall wird von 
der Feſtung Gibraltar berichtet. Drei engliſche Officiere, welche 
am Sonntag von einer Picknick zurückkehrten, wurden von 
Spaniern, mit welchen ſie in Streit gerathen waren, mißhandelt 
und durch Dolchſtiche verwundet. Die engliſche Militärbehörde 
hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. i ö 

Oeſterreich⸗ungarn. Der deut ſche Kaiſer wird 
am 2. October auf dem Weſtbahnhofe in Wien eintreffen, aber 
in der Hauptſtadt ſelbſt keinen längeren Aufenthalt nehmen. 
Am ſelben Tage findet Prunktafel in Schönbrunn ſtatt, worauf 
die Abreiſe der Kaiſer Wilhelm und Franz Joſeph, ſowie des 

Königs Albert von Sachſen zu den Hofjagden nach Mürzſteg in 
Styeermark erfolgt. 


in dies Heiligthum eindringen könnten, als ein altes Männchen 
wie gerufen neben uns auftauchte und rief: „Wollen's die Aus⸗ 
ſicht vom Balcon des adligen Damenſtifts ſehn'? Schönſte 
Ausſicht in Prag.“ Ob wir wollten! Auch dieſer Alte führte 
uns einige Stufen hinab aber durch ein helles ſchmuckloſes Veſti⸗ 
bule in zwei im Geſchmack des vorigen Jahrsunderts einfach 
eingerichtete Zimmer. Als einziger Schmuck dienten die lebens⸗ 
großen Oelbilder der Aebtiſſinnen. Zuerſt wies uns der Alte 
das Bild einer blonden Fürſtin, deren Jugend ſchlecht zu dem 
feierlichen, mit Hermelin verbrämten Ornat paßte, es war Marie 
Chriſtine, jetzige Regentin von Spanien, die damals noch nicht 
ahnte, wie ſchwer jene Krone ſie einſt drücken würde. 

Die Hauptwand nimmt das Bild der Maria Thereſia, der 
Gründerin des Stiftes ein, neben ihr liegen auf einem Tiſchchen 
ihre drei Kronen, die öſterreichiſche und böhmiſche oſtentativ im 
Vordergrunde und dahinter beſcheidentlich die Krone des deutſchen 
Reiches, „Aebtiſſin muß immer aus kaiſerlichem Hauſe ſein,“ 
erzählte eifrig der Alte, „jetzt iſt's Kaiſer's Bruder's Tochter. 
Ist Platz hier für 30 Damen, find alle wenigitens - Gräfinnen 
und Baroninnen; ſechs Kutſcher haben's und ſechs Bediente; von 
9 bis 11 müſſen's beten, nachher können's hingehn, wo's wollen.“ 
Inzwiſchen waren wir auf den Balcon hinausgetreten und ſahen 
von einem kleinen Seitenbalcon die ſchwarzgekleideten Geſtalten 
zweier Stiftsdamen verſchwinden, über deren Perſönlichkeit wir 
mithin nichts Näheres feſtſtellen konnten. 

Und nun lag es vor uns im leuchten den Abendſchein 
das hundertthürmige Prag, der ſchönſte Edelſtein der 
Krone Böhmens: Zu unſeren Füßen die Kleinſeite mit der pracht⸗ 
vollen Nikolaus⸗ Kuppel, mit dem Palaſte Wallenſtein und 
vielen anderen Kirchen und Paläſten; dann die Moldau mit 
ihren kunſtreichen Brücken, ihren lieblichen Inſeln und prächtigen 

Quais, und jenſeits breitet ſich das weite Häuſermeer der Alt» 
und Neuftadt aus mit ihren vielſpitzigen Thürmen und alten 
und neuen Prachtbauten, umſchloſſen in weitem Bogen von einem 
Kranz von Bergen, aus deren Grün hie und da ein Kloſter 
maleriſch hervorſchaut. Angeſichts dieſes wunderbaren Anblicks 
wollte uns eine tiefe Wehmuth überkommen bei dem Gedanken, 
daß der Erbe aller dieſer Herrlichkeit freiwillig in den Tod ge 
gangen war, und ſtärker als je drängte ſich uns die Ueberzeu⸗ 
bung auf, daß der Werth des menſchlichen Lebens nach dem 

Maßſtabe irdiſcher Güter nicht zu ſchätzen iſt. 

Aber die Wehmuth kann nicht von Dauer ſein, jo lange 
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Rußland Bei Lutok haben die zweiten ruſſiſchen Kai fer: lung doch die bisher gewährte Befreiung von dieſer Steuer für 


manöver d. J. vor dem Zaren Alexander begonnen. 


viel über den bisherigen Verlauf bekannt wird, zeigt ſich der, 0 
dem bekannten General Gurko gegenüberſtehende General Dra. Campagne) 
gomirow als ein äußerſt gewandter Heerführer. Gurko ſoll ſich 


in ſeinem Ungeſtüm Fehler gegeben haben, die von ſeinem 
Gegner ausgenützt ſind. 


So die beiden jetzigen Beamten weitergewährt. 


— Tiegenhof, 8. September. (Die diesjährige 
der hieſigen Zuckerfabrik beginnt an 23. 
September. 

— Danzig, 8. September. (Der oſtdeutſche Ver⸗ 


Keinesfalls iſt alſo Rußland gegen band der freien religibſen Gemeinden) hielt 


einen Aagriff von Oeſterreich her völlig gefichert, denn wie es | geftern und heute hier ſeine alle zwei Jahre wiederkehrende Ver⸗ 
jetzt dem General Gurko gegangen, kann es erſt recht auch im ſammlung ab. Von den Gemeinden des Verbandes waren nur 


Ernſtfalle kommen. 


ö Provinzial: Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. September. (To l l⸗ 

wüthiges Rindvieh.) Dem Bauer F. in Jellen bei Lau⸗ 
tenburg erkrankten vor einiger Zeit drei Stück Rindvieh, eins 
wurde geſchlachtet, ſtückweiſe verkauft und verbraucht. Das 
zweite Stück wurde lebendig verkauft, es zeigte aber verdächtige 
Anzeichen, und als die amtliche Unterſuchung ſtattfand, wurde 
die Tollwuth unzweifelhaft feſtgeſtellt. Das dritte Stück iſt an 
derſelben Krankheit geſtern verendet. 
Rheden, 8. September. (Die Kaiſerin als 
Schützenkönigin.) Die Kaiſerin hat die beim diesjäh⸗ 
rigen Schützenfeſt vom Hauptlehrer Casper für ſie errungene 
Königswürde angenommen. 

— Gruppe, 9. September. Unglücksfall) Geftern 
Abend gingen einige Artilleriſten ſpazieren und fanden eine nicht 
crepirte Granate. Sie verſuchten den Zünder herauszuſchrauben 
und alsdann die Füllung herauszuſchütten. Da platzte die Gra⸗ 
nate, einem Soldaten wurden beide Beine und ein Arm weg⸗ 
geriſſen, er iſt todt; ein Unteroffiicier iſt an Kopf und Bruſt 
ſchwer verwundet. Auch noch ein anderer Soldat iſt ſchwer 
verwundet. 

— Marienwerder, 9. September. (Schlachthaus. — 
Zuckerfabrik) Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß 
die Erbauung des Schlachthauſes auf dem Schinn'ſchen Grund— 
ſtück an der Rospitzer Chauſſee unweit des Gollnickſchen Grund: 
ſtücks nach den Bauplänen des Regierungs⸗Baumeiſters Bergmann 
unter der Vorausſetzung, daß die Stadtgemeinde der Bauplatz 
von 81 Ar 17 Quadratmetern für den preußiſchen Morgen zum 
Preiſe von 1500 Mk. erwerben wird. — Die hieſige Zuckerfabrik 
wird am 23. d. Mts. den diesjährigen Betrieb eröffnen. 

— Marienburg, 9. September. (Vo m Schloß bau.) 
Die Reſtaurationsbauten am Hochſchloß der Marienburg nehmen 
ihren guten Fortgang. Zur Zeit werden neben den Arbeitern 
im Innern des Schloſſes ſolche zur Vollendung des Kreuzganges 
im Schloßhofe ausgeführt. Bereits ſind die auf Granitpfeilern 
ruhenden Wölbungen des Erdgeſchoſſes fertiggeſtellt. — Von 
den ſonſtigen Arbeiten iſt erwähnenswerth die Herſtellung der 
doppelten Wehrmauer, welche in öſtlicher Richtung außerhalb des 
Hochſchloſſes auf den vorhandenen Reſten der alten Mauer aufs 
geführt wird. 

— Dt. Eylau, 7. September. (militäriſches.) Da 
zum 1. October noch eine reitende Abtheilung Artillerie hierher 
verlegt wird, hält es das königliche Garniſon » Commando im 
Intereſſe der öffentlichen Ruhe und Ordnung für nothwendig, 
auf dem Markte eine Hauptwache einzurichten und hat die Stadt 
um koſtenfreie Hergabe eines hierzu geeigneten Lokales erſucht. 
Die Stadtväter haben den Antrag abgelehnt, da ſie über ein 
zu dieſem Zwecke geeignetes Local am Marktplatze nicht 
verfügen. 

— Dirſchau, 8. September. (Verſchie dene s.) Auf 
der Bahnſtrecke Dirſchau Bromberg hat geſtern der von Bromberg 
kommende Zug, welcher fahrplanmäßig um 10 Uhr 26 Min. ein⸗ 
treffen ſoll, zwiſchen Pelplin und Morroſchin 4 Pferde, welche von 
der Weide aus die Bahnſtrecke betreten hatten, überfahren. In⸗ 
folge dieſes Unfalls traf der Zug mit einer Stunde Verſpätung 
ein. Auf derſelben Strecke wurde vorgeſtern ebenfalls ein Pferd 
überfahren und getödtet. — Obgleich nach einer principiellen Ent: 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes die Cultusbeamten der 
iſraelitiſchen Gemeinden betreffend der Zahlung von Gemeinde: 
ſteuern nicht Gleichſtellung mit den Cultusbeamten der beiden 
Landeskirchen zu beanſpruchen haben, jo wurde von der Verſamm⸗ 


man ſich in Geſellſchaft eines Fremdenführers befindet. „Sehen's“, 
ſchloß er inzwiſchen ſeine umſtändliche Erklärung, „dies iſt ein 
ſchönes Panorama, bei ein' andern Panorama muß man durch 
Glas ſehn, aber hier nicht, hier iſt alles Natur; und da unten 
iſt die Brücke, wo fie den Johannes habe’ 'runterg'ſchmiſſen.“ 
Daß es Leute geben könnte, die nicht wüßten, wie „der Johannes“ 
weitergeheißen hat und daß jener Vorgang einige hundert Jahre 
her ſei, kam dem biederen Böhmen nicht in den Sinn. Wider⸗ 
ſtrebend trennten wir uns von dem herrlichen Bilde und 
ſchritten die anſteigenden Straßen des Hradſchin hinauf. 

An einem der Häuſer laſen wir im Vorübergehen die Auf— 
ſchrift „Hradſchiner Kleinkinder-Bewahranſtalt.“ Wir mußten 
unwillkürlich lächeln; gewiß, warum ſollten die Leute auf dem 
Hradſchin nicht eine ſolche haben, aber es wirkte überraſchend, 
den Hradſchin, den man in Gedanken nur mit Fürſtenſtreit, mit 
Kampf und Kriegsgetöſe in Verbindung bringt, nun als Hüter 
einer ſolchen Anſtalt des Friedens zu ſehen. 

Unſer Weg führte zu dem Loretto Platz, auf dem 
der rieſige früher Czerninſche Palaſt, der jetzt in eine Caſerne 
umgewandelt iſt, ſich erhebt. Gegenüber liegt die Lorettokirche. 
Vor derſelben ſchlug ein kleines Mädchen ihren Ball und zählte 
dazu auf czechiſch. Wir traten durch das Portal der Kirche und 
blieben voll Ueberraſchung ſtehen. Vor uns lag der ſtille Kreuz- 
ganghof im Abendlicht, und in ſeiner Mitte erhob ſich ein 
würfelförmiger Bau mit köſtlichen Reliefs von Heiligen geziert. 
Daneben breiteten ſich kleine Raſenflächen aus, beſtanden mit 
einzelnen Bäumen, die ſich über zwei Monumentatbrunnen neig⸗ 
ten. Dahinter aber erhob ſich dicht herantretend die eigentliche 
Kirche. Der Anblick war ſo überraſchend, ſo zauberhaft, daß 
wir uns ganz ſtill an den Stufen eines Heiligenbildes nieder- 
ließen und das überaus liebliche Bild betrachteten. Nichts regte 
ſich als der Abendwind, der leiſe über die Grashalmen ſtrich, und 
ein Vögelchen, das darüber hinflog. Der tiefe Frieden der Natur 
und der tiefe Frieden einer in Gott ruhenden Seele ſchien hier 
einen verkörperten Ausdruck zu finden. Jener eigenartige Bau 
iſt der Caſa Santa zu Loretto genau nachgebildet, und man 
braucht kein Fanatiker zu ſein, um die Sehnſucht zu empfinden, 
nach einer ſolchen Stätte zu wallfahren. 

(Schluß folgt.) 


Danzig, Königsberg und Schneidemühl durch Abgeordnete vertre⸗ 
ten, doch wohnten der Verſammlung auch mehrere Mitglieder 
der Gemeinden Elbing, Königsberg und Danzig bei. Eine ein⸗ 
gehende Erörterung fand über die Frage ſtatt, wie die Gemeinden 
ihrer religiöſen Ueberzeugung Geltung und Verbreitung verſchaf⸗ 
fen können. Nach der Anſicht der Redner müſſe ſie ſich dabei von 
allem Aufdrängen, allem Bekehrungseifer frei zu erhalten ſuchen. 
Die Aeußerung des berliner Gemeindevorſtehers Vogtherr, „die 
freien religiöſen Gemeinden ſeien weſentlich atheiſtiſch geſinnt,“ 
wurde als unberechtigt und der Wahrheit widerſprechend bezeich⸗ 
net. Die nächſte Provinzialverſammlung ſoll in Königsberg 
ſtattfinden. 

— Königsberg, 7. September. (Eiſen bahnjubel- 
feier. — Zum Kaiſerbeſuch.) Die oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn feiert am 11. d. Mts. das viertelhundertjährige Jubiläum 
ihres Beſtehens. Von der Bahnverwaltung werden zu dieſer 
Feier Feſtlichkeiten geplant, zu welchen bereits zahlreiche Ein⸗ 
ladungen ergangen ſind. — Zum Jagdausfluge des Kaiſers nach 
der rominter Haide meldet die „K. H. Z.“, daß die geſammte 
Gendarmerie der umliegenden Ortſchaften zur Beſetzung des 
Jagdterrains und der Wege Anweiſung erhalten hat. Ausgangs 
dieſer Woche erwartet man den Hofjägermeiſter Grafen zu Dohna, 
welcher die näheren Dispoſitionen in Theerbude, Trakehnen ꝛc. 
treffen wird. 

— Königsberg, 8. September. (Die Pferdezucht 

Oſtpreußens) hat in den letzten 20 Jahren einen ganz 
gewaltigen Aufſchwung genommen. Während im Jahre 1870 
die Zahl der durch die Landbeſchäler der drei Marſtälle des 
littauiſchen Landgeſtüts, Inſterburg, Raſtenburg und Gudwallen, 
gedeckten Stuten 15 830 betrug, ſtieg dieſelbe im Jahre 1889 
auf 31174. Hengſte waren im letzten Jahr in der Provinz 498 
aufgeſtellt. Der Regierungsbefirk Gumbinnen ſteht mit 355 
Hengſten und 22 628 Stuten obenan, während für Königsberg 
die Zahlen 143 und 8546 ſind. Lebend geborene Füllen waren 
von den 24 130 tragend gewordenen Stuten im Ganzen 20 049 
zu verzeichnen. Hierzu kommt nun noch eine anſehnliche Zahl von 
Privatgeſtüten, von denen z. B. Georgenburg allein 400 Pferde, da⸗ 
runter 5 Hengſte und 60 Mutterſtuten beſitzt. Das Abſatzgebiet für 
Zuchtmaterial hat ſich gegen früher weſentlich erweitert; jo find nament⸗ 
lich von Privatgeſtüten wiederholt Verkäufe nach dem Auslande abge⸗ 
ſchloſſen. Ebenſo hat die Rindviehzucht erfreuliche Fortſchritte 
gemacht, wenn auch manche Beſitzer im vorigen Jahre wegen des 
Strohmangels genöthigt waren, ihren Viehſtand zu verkleinern. 
Ueberall iſt das Streben nach Verbeſſerung der Zucht von dem 
eifrigen Bemühen begleitet, den Thieren eine rationelle Pflege an⸗ 
gedeihen zu laſſen, und die erzielten Erfolge ſpornen zu neuer 
Thätigkeit an. Zur Verbeſſerung der Zucht bilden ſich mit jedem 
Jahre neue Stierhaltungsgenoſſenſchaften, deren Zahl innerhalb 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und Maſuren 
ſich bereits auf 94 beläuft. Die Schafzucht geht dagegen ſchon 
ſeit Jahren zurück. Das iſt vorwiegend durch die vermehrte 
Viehhaltung zu erklären. 
Bütow in P, 9. September. (Fe u ersbrunſt.) 
In unſerer Stadt wüthete geſtern Abend und heute Morgen 
eine verheerende Feuersbrunſt. Der Brand iſt in einem Hinter⸗ 
hauſe des Kaufmanns Zolldan zum Ausbruch gekommen und 
hat ſich nach allen Seiten hin verbreitet, ſo daß in der Langen⸗ 
ſtraße 7 Wohnhäuſer und 22 Hinterhäuſer in Aſche gelegt 
worden ſind. In Folge des Brandes war auch die directe Te⸗ 
legraphenlinie Danzig-Hamburg, welche über Blütow führt, uns 
we doch ift die Störung nach kurzer Zeit wieder gehoben 
worden. 

— Gumbinnen, 8. September. (Gnadenſpende.) 
Die Kaiſerin hat dem 60 Jahre alten Dienſtmädchen Charlotte 
Petrat in Augſtutſchen, die Auszeichnung für 40 jährige treue 
Dienſte in der Familie des Lehrers a. D. Haupt daſelbſt, beſtehend 
in einem maſſiv goldenen Kreuze nebſt einem von der Kaiſierin 
ſelbſt vollzogenen Diplome verliehen. 

— Inowrazlaw, 8. September. (Doppelter Selbſt⸗ 
mord.) Ein Kunſtgärtner aus Dresden und ein junges Mäd⸗ 
chen aus Wien, welche geſtern in einem hieſigen Hotel eingekehrt 
waren, haben heute Vormittag ihrem Leben durch Erſchießen ein 
Ende gemacht. Wie aus den von den Selbſtmördern zurückge⸗ 
de 2h. Papieren hervorgeht, war „unglückliche Liebe“ das Motiv 
er That. 

— Bromberg, 8. September. (Verſchiedenes.) In 
der Krojanker'ſchen Auslieferungsſache findet am 23. d. Termin 
in New⸗Nork ſtatt. In unterrichteten Kreiſen hält man es für 
zweifellos, daß die Auslieferung erfolgen wird. — Das Patzerſche 
Lokal iſt heute vom Beſitzer Julius Hoffmann an den Schützen⸗ 
hauspächter Knabe für 80 000 M. verkauft werden. 


Jocales. 
Tborn, den 10. September 1890. 

— Verliehen wurde dem Ober- Stabsarzt I. Klaſſe a. D. Dr. 
Haertel zu Berlin, bisher Regimentsarzt des Infanterie - Regiments 
Nr. 141 und beauftragt mit Wahrnehmung der diviſtonsärztlichen Func- 
tionen bei der 35. Diviſion, den königlichen Kronenen Orden dritter 
Klaſſe. 

— Denkmal. Von Freunden und Verehrern des verſtorbenen 
hochverdienten Sanitätsraths Dr. Kugler wurden durch Sammlung die 
Mittel beſchafft um dem Dabingeſchiedenen ein Denkmal zu widmen, 
als ein ſichtbares Zeichen der Liebe und Verehrung, deren der Verſtor' 
dene ſich bei Lebzeiten allſeitig erfreute. Die Sammlungen haben ein 
günſtiges Reſultat ergeben und das Denkmal iſt nunmehr fertiggeſtellt. 
Daſſelbe beſteht aus einem Kreuz aus ſchwarzem, echt ſchwediſchen Gra- 
nit, auf deſſen Vorderſeite ſich Name, Stand und Geburtsdatum 
befinden, während auf der Rückſeite die Worte: „Dem edlen Menſchen⸗ 
freunde“ eingemeißelt ſind. Wie wir vernehmen, ſoll das Denkmal am 
27. d. auf dem Grabe errichtet werden. 

— Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft bielt geſtern 
eine Generalverſammlung ab, in weicher erſter Bürgermeiſter Bender 
den Vorſitz führte. Auf der Tagesordnung ſtand Berathung über das 
vom Magiſtrat erlaſſene Verbot des Schießens. Nach längerer Debatte 
wurde beſchloſſen, vorläufig nichts gegen das Schießverbot zu thun. 
Der Vorſtand batte bei der mockeraner Schützengeſellſchaft angefragt, 


c 


ob ihnen auf dem dortigen Schießplatze die Erlaubniß zum Schießen 
gegeben würde. Die Mockeraner waren hierzu gegen 5 Mark Entſchä⸗ 
digung pro Schießtag gern bereit, doch wurde trotzdem von einem 
Schießen in Mocker abgeſehen. Auf Antrag eines Mitgliedes wurde 
die Frage beſprochen, ob ſich durch Umbau der Schießballe das Geräuſch 
nicht derart dämpfen ließe, daß es nicht bis auf die Straßen ertöne, 
und bierzu beſchloſſen, die Frage einem Fachmann zur Beantwortung 
vorzulegen, 

— Provinzial-Syodnen. In dieſem Herbſt werden, wie ſchon 
mebrfach erwähnt, die Provinzial⸗Synoden in den älteren Provinzen 
des preußiſchen Staates zuſammentreten. Die Einberufung der Pro⸗ 
vinzial: Synoden der weſtlichen Provinzen iſt bereits zum 13. September 
erfolgt. Hinſichtlich der öſtlichen Provinzen iſt nur bekannt, daß für 
die Eröffnung der ſächſiſchen Provinzial- Synode und der pommerſchen 
in Stettin der 11. October, digegen der oſtpreußiſchen in Königsberg 
der 15. November beſtimmt iſt. Die weſtpreußi ſche Provinzial Sy- 
node wird vorausſichtlich auch erſt im November zuſammentreten. 

— Lehreriunen⸗Prüfung. Unter Vorſitz des Provinzial Schul⸗ 
raths Kruſe und im Beiſein des Generalſuperintenden Taube⸗Danzig, des 
Regierungsſchulraths Völker Marienwerder und des Vertreters der 
ſtädtiſchen Schuldeputation, Piarrers Stachowitz, fand heute die Prü- 
fung im ſtädtiſchen Lehrerinnen-Sceminar ſtatt, der ſich die Fräuleins 
Biſchoff, Sieg und Zembſch unterzogen. Die drei Candidatinnen haben 
ſämmtlich beſtanden. 

— Eine neue Beläſtigung der Fremden in Ruſtlaud. Der 
„Kaliſzanin“, ein in Kaliſch erſcheinendes Blatt, ſchreibt: Bis jetzt war es 
den Perſonen, welche im deutſch⸗ruſſiſchen Grenzgebiete wohnten und von 
Deutſchland nach Rußland hinüber reiſten, geſtattet, durch jede beliebige 
Zollkammer zurückzukehren. Von jetzt ab müſſen aber diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche aus Schleſien, Poſen, Weſtpreußen u. ſ. w. nach Polen 
hinüber kommen, über dieſelbe Zollkammer zurückkehren, die ſie bei der 
Hinreiſe paſſirt haben. Es betrifft dieſe Verfügung aber nur Perſonen, 
welche auf Grund von Ligitimationskarten und nicht von Päſſen die 
ruſſiſche Grenze überſchreiten. 

— Eiſenbahnverkehr. Der preußiſche Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat eine Reibe von beachtenswerthen Erlaſſen auf dem Ge- 
biete der Eiſeabahnverwaltung erlaſſen, von welchen die folgende für 
weitere Kreiſe Intereſſe hat: „Die Bedienung der Reiſenden an den 
Bahnbofsbuffets läßt ſich weſentlich erleichtern und beſchleunigen, wenn 
die Preiſe der angebotenen Speiſen und Getränke auf deutlich ſichtbaren 
Tafeln angezeigt, und zeitraubende Rückfragen nach den Preiſen bier⸗ 
durch möglichſt vermieden werden. Auf Schnellzugsſtationen, auf 
welchen nur ein kurzer Aufenthalt zur Erfriſchung gewährt werden kann, 
namentlich auch bei Benutzung der an den Zügen aufgeſtellten Scant- 
und Speiſetiſche wird ſich dies als beſonders zweckmäßig erweiſen. In⸗ 
dem ich die königlichen Eiſenbahndireetionen bierauf hinweiſe, will ich 
zugleich empfehlen, für die vorübergehende Aufſtellung von Erfriſchungs⸗ 
tiſchen auf den Bahnſteigen, wo dies mit Rückſicht auf die Kürze des 
Zugaufenthaltes im Intereſſe des reiſenden Publikums beſonders er⸗ 
wünſcht und ohne Beeinträchtigung der Betriebsintereſſen angängig iſt, 
namentlich in der heißen Jahreszeit, in weiterem Umfange Sorge zu 
tragen.“ 

— Das Verfahren mancher Bäcker, welche alte Backwaar e 
aufweichen und ſo aus derſelben einen Teig berſtellen, der dann mit 
anderem friſchen Teige vermiſcht und verbacken wird, iſt nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Nahrungsmittelgeſetzes ſtrafbar. Die neuſte Nummer 
der „Amtlichen Nachrichten aus dem Reichsgeſundheitsamt“ enthält eine 
größere Anzabl hierauf bezüglicher, ſtrafgerichtlicher Entſcheidungen. 

— Mit der Frage, ob ein Redacteur verpflichtet iſt, eine Be⸗ 
richtigung aufzunehmen, die nicht von der betheiligten Perſon ſelbſt, 
ſondern von ihrem damit beauftragten Rechtsanwalt unterzeichnet iſt, 
hatte ſich am Montag die Berufungs- Strafkammer des Landge⸗ 
richts I. in Berlin zu beſchäftigen. Das Gericht erkannte, daß 
nur eine betheiligte Behörde oder Privatperſon eine aufzunehmende 
Berichtigung unterzeichnen dürfe. Der Angeklagte wurde daher freige 
ſprochen. 

— Hagelſchäden. In dieſem Jabre find die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen von zahlreichen und ſchweren Hagelwettern beimgeſucht 
worden. Die Hagel = Verſicherungs = Aectiengeſellſchaften, welche die 
Verluſte aus ihren verfügbaren Mitteln (Grundcapital und Reſerve⸗ 
fonds) zu decken haben, werden ſolche in ziemlich beträchtlicher Höhe zu 
erleiden haben; die Gegenſeitigkeits = Anftalten dagegen werden ihre 
Verluſte dadurch ausgleichen, daß ſie Nachſchußforderungen an ihre 
Verſicherten ſtellen. Es wird behauptet, daß dieſe Nachſchüſſe bei eini ' 
gen Geſellſchaften eine recht bedeutende Höhe erreichen. 

— Die Bierproduetion in Weſtpreußſen. Während die Pro⸗ 
duction von obergährigem Bier in den letzten fünf Jahren ſtetig abge⸗ 
nommen bat, iſt die Production von untergährigem Bier bedeutend ge- 
ſteigert worden, was ſich aus nachſtehender Zuſammenſtellung amtlicher 
Ziffern ergiebt. Es betrug die Menge des gewonnenen Bieres 


obergähriges untergähriges 
im Etatsjahre 

Heetoliter Hectoliter 
1888/89 174 000 377 600 
1887/88 176 000 319 400 
1886/87 183 000 310 000 
1885/86 174 200 270 000 
1884/85 196 600 265 600 


Hiernach kamen von dem in Weſtpreußen produeirten Bier im Jahre 
1888/89: 38 Liter pro Kopf der Bevölkerung, gegen 33 Liter im Jahre 
1884/85. Mit der vermehrten Production hat ſich auch die Güte des 
Bieres gehoben, denn während 1884185 zur Herſtellung eines Hecto- 
liter Bieres durchſchnittlich 24,23 Kilogr. Getreide verwendet wurden, 
brauchte man im Jahre 1888/89: 26.32 Kilogr. Getreide. Die Zabl 
der in unſerer Provinz in Betrieb geweſenen Brauereien betrug im 
verfloſſenen Jahre 103. 

— Umrechnunconsurs für ruſſiſche bezw. öſterreichiſche Wäh⸗ 
rung im Eiſenbahnverkehr. Der bei Zahlung deutſcher Reichswäh 
rung für ruſſiſche Valuta zur Anwendung zu bringende Umrechnungs- 


eburs iſt vom 4. September d. J. ab bis auf Weiteres auf 255 Mark 


für 100 Rubel und der bei Zablung deutſcher Reichswährung für öſter⸗ 
reichiſche Valuta zur Anwendung zu bringende Umrechnungscours vom 


6. September d. J. ab bis auf Weiteresauf 181 Mark füc 100 Gul⸗ 


den feſtgeſetzt wurden. 
— Ein größerer Diebſtahl iſt in vergangener Nacht auf einem 


hieſigen Trockenplatz geſcheben. Die Diebe ſtiegen über den Zaun und 
entwendeten für 200 Mk. Wäſche, welche noch im naſſen Zuſtande war, 
außerdem 2 grau geſprenkelte ausländiſche Hühner und 5 Enten. Sollte 


Jemand etwas von den geſtohlenen Sachen bemerken, ſo wird er gebeten 
biervon im Polizeicommiſſariat Anzeige zu machen. > 
a. Gefunden wurde ein Uhrſchlüſſel am Altſtädt. Markt, ein ſeide⸗ 
nes Tuch in der Breitenſtraße, ein Portemonnaie mit 1,65 Mark, 
Schlüſſel ꝛc. in der Eliſabethſtraße. 
a. Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verhaftet. 


hat, geſtorben. 
Nach Vollendung ſeiner Studien in Berlin und Heidelberg bis 


Hoftheaters zu 


Jahren, 


Aus Nah und Fern. 
(Das Frühaufſtehen der Schulkinder.) Man bat 


vielfach auf die erheblichen Gefahren bingewiefen, welche der Jugend 
aus den geſteigerten Anforderungen des Unterrichts, der geiſtigen Aus⸗ 
bildung, für die körperliche Droben und als ein Gegengewicht zur natur: 
gemäßen Begleichung die Anordnung geeigneter, geregelter Leibesübung 
empfohlen. Noch dringender erſcheint eine genügende Compenſation 
geiſtiger und körperlicher Leiſtungen durch eine angemeſſene Zeitdauer 
des Schlafes. Ein Vergleich mit der Gewohnheit des Schlafens zur 
Schulzeit, ſowie während der Ferien wird faſt jeder Familie zeigen, daß 
die Jugend namentlich zur Sommerzeit in Folge der Fülle von Licht 
und Wärme, ſowie geräuſchvoller Umgebung zu wenig ſchläft. Lange 
Nächte gewähren aber nicht nur Ruhe, fie geben auch Anlaß zur Auf⸗ 
ſpeicherung von Sauerſtoff, dem für das Gedeihen aller Lebensvorgänge 
unentbehrlichen Moment. Pettenkofer und Voit haben nachgewieſen 
daß wir im Schlaf nicht nur allein halb fo viel Sauerſtoff verbrauchen, 
als am Tage, ſondern auch faft doppelt To viel aufnehmen, als im 
wachen Zuſtand. Das Reſervoir, dem der Organismus durch den 
Schlaf den erforderlichen Beſtand an Sauerſtoff für die Thätigkeit bei 
Tag entnimmt, wird bei der Jugend während der Schulzeit insbeſondere 
im Sommer entſchieden nicht hinreichend gefüllt, obgleich der Körper 
gerade zu dieſer Zeit jener Sättigung mit Sauerſtoff am meiſten be⸗ 
darf. Unverkennbare Zeichen von Schwäche, Schlaffbeit, Unluſt, Er: 
ſchöpfung ſind als die Folgen der großen Einſchränkung des Schlafes 
bei Kindern von Aerzten vielfach beobachtet worden. Von dieſen Er⸗ 
ſcheinunzen zur Eniſtehung folgenſchwerer Krankheiten iſt nur ein Schritt. 
„Wir müſſen bedenken,“ ſagt Dr. Kübner gelegentlich einer ausführlichen 
Abhandlung in der Monatsſchrift Hygieia, „daß Blutarmuth, Bleichſucht, 
Scropbulofe, 
Störungen bei Kindern gewiß nur in feltenen Fällen auf einer einzigen 
Urſache, einem einzigen Verſtoß gegen hygieiniſche Gelege: fehlerhafte 
Nabrung, 
ſtandekommen von derartigen Erkrankungen vorausſichtlich deſto leichter 
geſchieht, je mehr ein Zuſammentreffen gewiſſer Schädlichkeiten ftattfin- 
det. Unter allen dieſen Schädlichkeiten im Kindesalter erachte ich am 
verderblichſten den Mangel an Schlaf. Es muß daber ein eifriges Be⸗ 
ſtreben Aller, 
wirken, daß der Beginn des Schulunterrichts im Sommerhalbjahr auf 
eine ſpätere Stunde feſtgeſetzt und dadurch einem Uebelſtande Abhilfe 
geſchafft werde, deſſen Dringlichkeit namentlich von allen denjenigen 
Müttern empfunden wird, welche ermeſſen, wie ſchwer und hart die 
Pflicht, die Kinder vorzeitig wach zu rufen. Ein Kind ſollte überhaupt 
nie im Schlafe geſtört oder verkürzt werden“ 


Nervoſität, kurz eine Menge tiefgreifender, härtnäckiger 


Mangel an Licht, Luft u. ſ. w. beruben, ſondern das Zur 


die es angeht, bilden, an maßgebender Stelle dahin zu 


„ (Kaiſerliche Spende.) Die anläßlich des diesjäh⸗ 


rigen großen Brandes zu Hammerfeſt von Sr. Majeſtät dem 


Kaiſer geſpendeten 10 000 Mark find nunmehr durch Vermitte⸗ 
lung der ſchwediſch ⸗norwegiſchen Regierung zur Auszahlung ge⸗ 
langt. Die Behörden und Bewohner der ſchwer betroffenen 
Stadt haben auf demſelben Wege ihren Dank für die kaiſerliche 
Gabe ausſprechen laſſen. 

* (Der Dichter Guſtav zu Puttlitz) iſt am Frei⸗ 
tag auf dem Gute Retzin in der Priegnitz, wo er zuletzt gelebt 
Guſtav zu Puttlitz iſt am 20. März 1821 geboren. 


1848 war er bei der Regierung in Magdeburg thätig geweſen 
und begründete ſeinen ſchriſtſtelleriſchen Ruf durch die Märchen⸗ 
ſammlung „Was ſich der Wald erzählt!“, die zuerſt 1850 erſchien 


und ſo glücklich in die Stimmung einer ſich nach Ruhe ſehnen⸗ 


den, vom politiſchen Leben ſich abkehrenden Zeit hineintraf, daß 
das kleine Buch in raſcher Folge zahlreiche Auflagen erlebte. 


Unter ſeinen Bühnenarbeiten haben ſich „Das Teſtament des 


Großen Kurfürſten“, „Badekuren“, „Spielt nicht mit dem Feuer“ 
und „Die böfe Stiefmutter“ am längſten auf dem Spielplan 
erhalten. Der Dichter war von 1863-1867 Intendant des 
Schwerin, von 1867-1868 Hofmarſchall des 
Kronprinzen von Preußen und ſeit 1873 Intendant des Hof- 
theaters zu Carlsruhe; aus dieſem Amte ſchied er vor etwa drei 
um fortan in Zurückgezogenheit auf einem Gute zu 
leben. 

* (Ueber die große Feuersbrun ſ im Salo⸗ 
nichi laufen bis jetzt nur ſpärliche Nachrichten und dieſe faſt aus⸗ 
ſchließlich über Athen ein. Nach den amtlichen Mittheilungen des 
griechiſchen Conſulates in Salonichi iſt der vierte Tbeil aller Ge⸗ 
bäude der Stadt ein Raub der Flammen geworden. Wie es in 
einer Stadt, in welcher die Juden die Mehrheit der Bevölkerung 
ausmachen, und nach ihnen die Griechen kommen, nur natürlich iſt, 
ſind Juden und Griechen am ſchwerſten betroffen. Unter den 
4000 Gebäuden, welche eingeäſchert wurden, befanden ſich das 
griechiſche, ſowie das engliſche Conſulat, das griechiſche Kranken⸗ 
haus, die Schulen, die Wohnung des Metropoliten und die Soſien⸗ 
moſchee. Etwa 20 000 Perſonen ſind obdachlos. 

* Allerlei) Im Rybniker Kreiſe iſt, wie die „Ober⸗ 
ſchleſiſche Preſſe“ meldet, der Hungertyphus ausgebrochen. 
— Die bekannten berliner Künſtler, Bildhauer Kaffſack und 
Maler Weimar, fanden Sonntag Nachmittag bei einer Luſtfahrt 
auf der Havel nahe Wannſee durch Leckwerden des Bootes ihren 
Tod in den Fluthen. — Wie aus Stuttgart mitgetheilt wird, 
ift auf der württembergiſchen Poſt ein Geldpoſtbeutel auf 
noch nicht aufgeklärte Weiſe abhanden gekommen. Derſelbe ent⸗ 
hielt dem Vernehmen nach 30 000 Mark und 21 eingeſchriebene 
Briefe, auch die Sendungen an das geheime Civilcabinet des 
Königs von Württemberg in Friedrichshafen ſollen mit ver⸗ 
ſchwunden fein. Dem „N. Tgbl.“ wird gemeldet, daß die Poſt⸗ 
ladung in Friedrichshafen beim Verbringen vom oberen Bahn⸗ 
hof zum Poſtamt beim Hafen abhanden gekommen ſei. — Mit 
dem geſtrandeten deutſchen oſtafrikaniſchen Poſtdampfer „Reichs⸗ 
tag“ ſteht es ganz gut, die von der „Times“ verbreitete Mel⸗ 
dung, es ſei zu befürchten, daß das Schiff total verloren gehe, 
iſt durchaus unbegründet. Der „Reichstag“ liegt vielmehr an 
geſchützteſter Stelle im Hafen von Dar es Salaam und 


löſcht ſeine Ladung. Bei der nächſten Springfluth iſt 
ein Wiederflottwerden des Schiffes zu erwarten. — Das 
neue Reichsgerich tsgebäude in Leipzig iſt jetzt im 


Rohbau fertig. Die nun folgenden Sandſteinverkleidungen wer⸗ 
den noch über 3 Jahre beanſpruchen. — Der Cöpnicker Auf- 
ruhrproceß wird ſchon in den erſten Tagen des Octobers das 
berliner Schwurgericht beſchäftigen. Für die Verhandlungen 
ſind vier Tage in Ausſicht genommen. Angeklagt ſind 14 Perſo⸗ 
nen, 60 Zeugen ſind vorgeladen. — In Spokanefalls (Waſhing⸗ 
ton) hat eine furchtbare Dynamit ⸗Erploſion ſtattge⸗ 
funden, wobei 44 Menſchen getödtet wurden. 

(Exploſion im Deutſchen Theater in 
Berlin.) Am Montag Abend gegen 9 Uhr erfolgte im Ma⸗ 
ſchinenhaus für electriſche Beleuchtung des genannten Theaters 
eine Exploſion, welche zunächſt zur Folge hatte, daß eine Leitung 
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zerſprang. Durch den gewaltigen Luftdruck wurden die Fenſter 
zertrümmert und ein Arbeitsburſche, der am Fenſter ſtand, iſt 
auf den Hof geſchleudert worden. Er blieb eine Viertelſtunde 
bewußtlos. Weiteren Schaden hat er jedoch glücklicherweiſe nicht 
genommen. Im ganzen Theater wurde es im Moment der Ex⸗ 
ploſion dunkel; es entſtand eine nicht geringe Aufregung im Zuſchau⸗ 
erraum, die ſich erſt legte, als die proviſoriſche Gasbeleuchtung in 


Wirkſamkeit geſetzt wurde. 

» (Auch ein Streik.) Aus der rheiniſchen Stadt 
Wittlich wird berichtet: Zur großen Verwunderung der von 
der Natur mit kräftigem Bartwuchs geſegneten Einwohner von 
Wittlich erſchienen dieſer Tage die verſchönernden Figaros nicht 
zur gewöhnlichen Stunde. Dieſe Verwunderung ſteigerte ſich, 
als die zur Nachfrage ausgeſandten Boten die Nachricht brachten, 
an der Atelierthür der Haarkünſtler ſeien große Placate angeheftet 
mit der Aufſchrift: „Streik der Ra- und Friſierer. Honorarauf⸗ 
ſchlag hundert Procent. Vermittler wollen ſich nach der Sprieb⸗ 
ler ſchen Bierbrauerei bemühen, wo das unterzeichnete Streikco⸗ 
mité während des ganzen Tages zu ſprechen iſt.“ Dieſer ganz 
unvermuthet ausgebrochene Streik verſetzt natürlich die Einwoh⸗ 
ner in nicht geringe Beſtürzung. Die Ausſtändiſchen bleiben 
1115 feſt, ſo daß ſie unzweifelhaft den Sieg davon tragen 
werden. 

— . . 


Literariſches. 

Im Verlage von Puttkamer und Mühlbrecht, Berlin, erſchien zum 
Preiſe von 80 P.. Mackeprang. Mailer i. Schleswig, eine intereſſante 
Schrift über den Aufentbalt deutſcher Kaiſer in Schleswig, deren An ⸗ 
ſchaffung wir ſehr empfedlen. 


handels . Nachrichten. 
Berlin, 8. September. Städtiſcher Centralviehhof. (Amtli⸗ 
cher Bericht der Direction.) Seit vorgeſtern waren zugetrieben: 
3264 Rinder, 9720 Schweine, 1497 Kälber, 12849 Hammel. 
Der Rinderhandel wickelte ſich langſam ab. Der Markt wird 
nicht ganz geräumt. Ia 63 — 66, He 59 — 61, IIIa 55 — 58 
IVa 50 — 53 Mk. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schwei⸗ 
nen geſtaltete ſich der Export eben ſo angemeſſen, wie vor acht 
Tagen, der Markt verlief jedoch bei gebeſſerten Preiſen noch 
feſter und wurde geräumt. la. 63 — 64, lla. 61 — 62, IIla. 
58—60 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Procent Tara. Bei Kälbern 
war der Vorhandel rege. Heute geſtaltete ſich das Geſchäft zubig- 
Vorwöchentliche Preiſe waren leicht zu erzielen. la. 59—62, Ila. 
56 58, Ila 50-55 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Wiederum 
waren gute Hammel und namentlich beſte Lämmer (Jährlinge) 
nur ganz gering vertreten und brachten in Folge deſſen noch 
beſſere Preiſe wie in vergangener Woche. Geringere Waare 
hielt den vorwöchentlichen Preis, während ganz geringe, welche 
verhältnißmäßig ſtark angeboten war, ganz vernachläſſigt wurde 
und noch etwas Ueberſtand hinterläßt. la. 63-66, beſte 
Win bis 70 Pfg., Ila. 55 —62 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
wewicht. 


Thorn, gdenl9. Sepember. 
Wetter: kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 


Weizen, feſter, 126/8pfd. bunt 1723 Mk. 129% 0pfd. hell 176 Mk 
132pfd. hell 178 Mk. feinſter über Notizen. 

Roggen, febr feſt uud böher 117/T18pfdöb. 148 Mk., 120pfd. 150 
Mk. 122/3pfd. 152 Mk. 

Gerſte, Brauw. 188—154 Mk. Mittelw. 123—12 8 

Erbſen, ohne Handel. 

Hafer, 118-130 Mk. 

Danzig, 9. September 

Weizen, loco inländiſcher unverändert, tranfit ohne Zufuhr, per 

Tonne von 1000 Kilogr. 170185 Mt. bez. ne 


preis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 146 Mk., 
2 deer {a 17 int fi pf Mk., zum freien 
oggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig pe 
120pfd. inländischer 148— 154 Mt., tranfit " 106108 N. 
feinkörnig per 120pfd. tranfit 105 M. Regulirungspreis 120pfd. 
lieferbar inländ. 152 Mk, unterp. 108 Mk, tranfit 106 Mk. 
Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 61½ Mk. Br., per 
Oektbr.-Dezbr. 54 M. Go. per Nopbr Mai 54½ Mk. Od, 


nicht contingentirt loco Al, Mk. Br., per Oct⸗Dezbr 
34% Mk. Gd., per Nov-Mai 35 Mek. Gd. 8 a 5 


Königberg, den 9. September. 

Weizen ſtill, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 125½7pfd. und 
127/281 fö 190, 129pfd. 188. 129pfd. 189 Mk. be ., ruſſiſcher 
121½2pfd. 14u Mt. bez., bunter 123pfd. 185 Mt. bez. 

Roggen feſt loco pro 1000 Kilogramm inländiſcher 117pfd. 


152, 118/19pfd. 120pfd. 122pfd 152,50 Mk., 12021 pfd. 
153 Mk. bez ; N 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 10 September 

Tendenz der Fondsbörſe ſchwach. 0. 9. 90. | 9.9. 90. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cass 256,-- | 257,3 
Wechſel auf Warſchau kurz 255,25 250785 
Deutſche Reichsanleihe 3%, pre. 99,90 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 74,50 75,— 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 70,90 71,40 
Weftpreußiiche Plandbrieſe 3¼ proc. 98,30 98,30 
Diseontg Commandit Antheile 229,50 | 231,60 
Oeſterreichiſche Banknoten RR, 181,25 | 182,— 
Weizen: Gept-Dätt. » .. .» . 187,50 | 189,50 
April⸗Mai 2 - . 190,— 190,50 
loco in New-⸗Mork RR 100,90 | 101,— 
Roggen: loco 3 a 166,— 167.— 
SHhOhk DE ie. 171,— 171,70 
Detober: November . +.» 166,50 | 168,— 
April-Mai _- _- e 160,79 | 161,50 
Nüböl: September⸗Oetober 64.50 64,90 
pril⸗ Mai 0 58,30 58,20 
Spiritus: 50er looo TER 60,— 60.— 
70er loco . F e 42,40 43,.— 
zoer September 2 VA 41,90 | 42,10 

aver September⸗Oetober 4¹ Y 


‚50 4, 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 yet 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,36 m unter Null. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen-Compagnie (früber Wolff'ſches Bü 
Eingegangen 11 Ubr 25 Min. Mittags. eee 
Sonderburg. 10. September. Beim heuti u 
ver in Schleswig ſchlug bei dem Surat gde der Artillerie 
von einem Bergabhange ein Geſchütz ſammt Protze um. Ein 
Kanonier wurde hierbei getödtet, zwei verletzt. 
Eingegangen 11 Uhr 6 Minuten Mittaas. 
Southampton. 10. September. Die ſtreikenden 
Dockarbeiter griffen Abends Nichtunioniſten an. Das Mili⸗ 
er Orc m * ee. 1 und . mehrere. Ein 
ieutenant und 3 oldaten wurden du 
12 elite rch Steinwürfe 


XXX X XXX XX X X X X XXX 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein 1 


E Kürſchner⸗Geſchäft DE 
eröffnet habe und mich bei Bedarf von Pelzwaaren, ſowie Civil⸗ 


u. Uniform⸗Mützen für Mil'tär u. Beamte, bei Zuſicherung 
billigſter Preiſe und ftreng reeller Bedienung beſtens 


empfohlen halte. 
Franz Bartel, 
Bäckerſtraße 246, 


* 
* 
* 
* 
8 
* 
im Golembiewski'ſchen Hauſe. 
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Bekanntmachung. 

Die Billets für verabreichtes 
Quartier u. ſ. w. find behufs Aus⸗ 
zahlung der Entſchädigung baldigſt in 
unſerem Einquartirungsamt niederzu⸗ 
legen. \ 

Thorn. den 10. September 1890. 


Der Magiftrat. | 


Beßannimachung. 

Die Lieferung von etwa 500 Ctr. 
oberſchleſiſcher Würfelkohle I. Qualität 
für das Haupt⸗Zollamt, und etwa 200 
Centner für die Zollexpedition am 
Bahnhof Thorn, frei in den Keller, 
ſoll an den Mindeſtfordernden über⸗ 
geben werden. Verſiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗ 
amt, bei welchem auch die näheren 
Bedingungen einzuſehen ſind, bis 
Donnerſtag, 18. Septbr. cr., 

Mittags 12 Uhr, 

entgegen. 


Thorn, den 10. September 1890. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Die Lieferung von ungefähr 50 ebm 


5 


— —— ut mr 


Aufl 


Alldeutſchland rüſtet ſich, den Tag zu feiern, an welchem der General: 
feldmarſchall Graf von Moltke ſein 90. Lebensjahr vollendet. Wie 
der klare, umfaſſende, ruhig wägende Geiſt des Schlachtendenkers dem deutſchen 
Volke in Waffen die Wege zeigte, auf denen es Sieg auf Sieg errang, wie 
er das Schwert geführt, welches der Größe und Einheit Deutſchlands die 
Bahnen ebnete — die Erinnerung daran lebt in jedem deutſchen Herzen, ſie 
wird unvergänglich in den kommenden Geſchlechtern fortleben, dauernder, als 
das Erz, welches uns ſein Bild vor Augen ſtellt. 

Aber dem Sinne unſeres Volkes genügt es nicht, den 26. October 1890 
Kiefern⸗Klobenholz I. Qualität fol an durch Feſtrede und Feſtjubel zu feiern; die Rede verklingt, der Jubel ver- 
den Mindeſtfordernden übergeben wer⸗ rauſcht. Um dem Dankgefühle, welches Alle beſeelt. Ausdruck zu geben, was 
den. Verſiegelte Offerten nimmt das könnte geeigneter ſein, als an den Tag, der ihn gebar, an die Stätte, an 
unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗Amt, bei wel⸗ welcher ſeine Wiege ſtand, eine Stiftung zu knüpfen, die ſeinen Namen trägt! 
chem auch die näheren Bedingungen zu Im Norden Deutſchlands, in der Stadt Parchim, ſteht ſein Geburtshaus; es 
erfahren ſind, bis al Pit er Be 905 af e Sorge zu f 15 ade uns 

S als Pflicht der Pietät. Es dürfte ferner dem nationalen Empfinden ent⸗ 
Donnerstag, 925 DAN er., ſprechen, ein größeres Capital zuſammenzubringen und ſolches dem gefeierten 
ene 9 4 Feldherrn für wohlthätige Zwecke, die nach ſeiner Beſtimmung mit der Ge- 
Thorn den 10. September 1890 e Beziehung ” 1. ſein een due Der Tügnug A 6 
tree $ 7 n der Hoffnung, da ieſer edanke überall in deutſchen Landen 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. RR A e e f 


Yu Aue freudige Aufnahme findet, richten wir an alle nationalgefinnten Männer ohne 
Weſdenderkauf auf der Unterſchied der Parteiſtellung die Bitte, an allen Orten Sammlungen zu ver⸗ 
Ziegeileifämpe. 


anſtalten und uns die Erträge z. H. unſeres Schatzmeiſters, des Fabrikbeſitzers 
pe. Jordan zu Parchim, zugehen zu laſſen. 
Zum Verkauf der dreijährigen Wei⸗ Zugleich bitten wir alle patriotiſch geſinnten Zeitungsredactionen, dieſem 
denſchläge auf der Ziegeleikämpe und Aufruf ihre Spalten zu öffnen. 
zwar: a 5 i Parchim, den 30. Auguſt 1890. 
Schlag 8: a, nördlicher Theil, an der Ackermann, Geh. Hofrath, Dresden. Dr. von Bar, Profeſſor, Göttingen. Dr. 


alten Weichſel bis zum Baumbach, Landrath, Vicepräſident des Reichstages, Sonneberg. G. A. Behn, 
Kämpenwege im Oſten. Senator, Lübeck. Graf von Behr, Landrath, Behrenhof. Graf v. Bernſtorff, 


mit einer beſtandenen Landrath, auf Wedendorf. Biehl, Bildhauer, München. Bolten, Geh. Hof⸗ 
Fläche von 2,366 n Roſtock. Bronſart von Schellendorf, General der Infanterie, Hannover. 
b, ſüdlicher Theil Brucker; Hofrath, Neubrandenburg. Brunnengräber, Senator, Schwerin. 


an der großen 
Weichſel . 

9: a, nördlicher Theil, 
an der alten 
Weichſel. . 2,432 „ 

b, ſüdlicher Theil, 


Büſing, Bankdirector, Schwerin. Dr. Bürklin, Gutsbeſitzer, Wachenheim. von 
Colmar, Regierungs- Präfident, Lüneburg. Dahſe, Bürgermeiſter, Güſtrow. 
Dr. Drechsler, Reichs⸗Gerichts⸗Senat⸗Präſident, Leipzig. Freiherr von Frieſen, 
Kammerherr, Schloß Rötha. Freiherr von Gagern, Kammerherr, auf Neuen⸗ 
burg. Gieſe, Oberkirchenrath, Schwerin. Goldſchmidt, Brauereidirector, Berlin. 
Dr. Hammacher, Bergwerksbeſitzer, Berlin. Dr. Hartmann, Oberſtaatsanwalt, 
an der großen Plauen. Fürſt von Hatzfeld, Trachenberg. Hillmann, Gutsbeſitzer, Hohen⸗ 
Weichſel 1,540 „ Gubkow. Freiherr von Hornſtein, Binningen. Dr Kahl, Profeſſor, Bonn. 
haben wir einen Licitationstermin auf Koch, Director 1 Bank, 2 Dr. W Wee u 
J . . Kraack, Bürgermeiſter, Wismar. von Lewetzow, Landesdirector, Präſident des 
F ber cko beugen Reichstages, Berlin. Freiherr von Manteuffel, Landrath, Schloß 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Croſſen. H. H. Meier, Conſul, Bremen. Nobert Meſtern, ſtellvertr. Präſes 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge: der Handelskammer, Hamburg. Oechelhäuſer, Geh. Commercienrath, Deſſau. 
laden werden, daß die Verkaufsbedin⸗ von Oertzen, Oberhauptmann, auf Brunn. Freiherr Albertus von Ohlendorff, 
gungen auch vorher im Bureau I un⸗ Hamburg. Oldenburg, Oberzolldirector, Schwerin. Dr. Pachnicke, Berlin. 
ſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von Dr. Piper, Landgerichtspräſident, Neustrelitz Graf von Pleſſen, Ivenack. 
da gegen Erſtattung der Schreibge⸗ RNauers, Director d. Nordd. Bank, Hamburg. Nitzler, Oberpoſtdirector, Er⸗ 
bühren abſchriftlich bezogen werden furt. Graf von Schlieffen, Schlieffenberg. Graf von Schlieffen, Schwandt. 
können. ee e e Sa 08 . 1 
N i en Simonis, rge rmeiſter, Roftod. Dr. Sohm, Profeſſor, Leipzig. Stege 
e Sr Se on Ohebeſer mann, Bürgermeiſter, Parchim. von Stein, Profeſſor, Roſtock. Freiherr von 
Stade zu Thorn vorgezeigt werden. | umm, Geh. Commercienrath auf Hallberg. Trojan, Schriftſteller, Berlin. 
Thorn, den 5. September 1890. Wendt, Profeſſor, Jena. Wichert, Kammergerichtsrath, Berlin. Wichmann, 
D Wagiſtrat Rittergutsbeſitzer, Nahmgeiſt. Ernſt von Wildenbruch, Dr. Windhorſt Staats⸗ 
u = a0 ral. — miniſter a. D., Hannover. Dr. Witte, Roſtock. von Wrisberg, Landroſt, 

effentliche 


Schwerin. 
Das Local Comité in Parchim. 

Zwangs verſteigerung. Dr. Behm, Paſtor. Ebert, Bauunternehmer. Genzke, Baumeiſter. 
Am Freitag, 12. Septbr. cr. Grohmann, Amtsrichter. Henckel, Rector. Herrlich, Büchſenmacher. Geh. 
werde ich in der Pfandkammer hierſ.: Rath Heucke, Heucke, Rechtsanwalt. Hilgendorff, Bäcker. Jordan, Fabrikbeſitzer. 

zwei eiſerne Blumenſtänder C. Mencke, Fabrikbeſitzer. Peeck, Bürgermeiſter. Dr. Schmarbeck, Arzt. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ Stegemann, Bürgermeiſter. Dr. Strenge, Gymnaſialdirector. 
lung verkaufen. Walter, Superintendent. Wasmuth, Weißgerber. 

Beyrau, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. in Empfan 


1128 „ 


9 


Die Expedition dieſer Zeitung iſt gerne bereit, Beiträge 
g zu nehmen und weiter zu befördern. 


Ein wahrer Schatz ——— 
ür di lückli O d 4 
1 Marienburger Da remer 


und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


Ziehung 17. Septeber er. Ziehung 2. October er. 
Hauptgewinn 5 Equipagen. Hauptgew i W. v. 50000 M. 
Looſe a 1 M., 11 Looſe 10 M Looſe a 1 M., 11 Looſe 10 M. 

Porto und Liſte 20 Pf. Porto und Liſte 20 Pf. 


J. Eisenhardt, Berlin C, Kaiser-Wilh 
. STE RE 


elmstr 49. 
SEEN 


retten jähr anfende vom N „ A1 va K? © 
d LIE AT 
bar ba Ente n n ge | Munn 7)» dan i: Einmachezeit. 


das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


türkiſch., ſchott u. buntfarbig. Muſtern, 
2 Meter lang, 1½ Meter breit, müſſen 
ſchleunigſt geräumt werden und koſten 
pro Stück nur noch 4½ Mark gegen 
Einſendung oder Nachnahme. Bett- 
vorlagen dazu paſſend, Paar 3 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 

Dis 1. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 
' miethen bei A. Wiese. 


| Me: 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


für den bürgerlichen 
Haushalt, 


er fich e. ſolch. Ba un heizb. Bades 
A uhl lauft, kann 10 Elegant 
m. Waſſ. u. gebunden. 

1 

lichen Buchhandlungen. 


5 Küb. 
Ko. Kohl. tägl. warm 
* 1 19 

Ilieſt verl. p. Poſik. d. 

dust. ill. Preisc. grat. 


— 


r . Weyl, Berlin W. 
Mauerſtr. 11 N MASSE T TTT 
Brancogufendung — Töeltzahiut M. Z., C. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 469. | 


nn nn nenn 


TEUT 


1 
ONIA, 


Allgemeine Renten- Gapital-, und Lebenswersicherung in Leipzig, 


errichtet 1852 


Jährliche Prämien- und Zinzeneinnahme über 
Bis Ende 1889 gezahlte Versicherungsumme 


Versicherungbestand: 
Niedrige Prämien. 
(Steigende 


6 Millionen Mark. 
29 Millionen Park. 
112 Millionen Mark. 


Dividende nach Verhältniss der gezahlten Gesammtpräwien, 


Dividende.) 


Sehr liberale Versicherungsbedingungen, insbesondere Unantechtbar- 


keit der Versicherungen 


rach 5jährigem Bestehen. 


Kriegsversicherung unter den günstigsten Bedingungen, ebenso Ge- 


währung von Cautions-Darlehnen 


an Beamte im Öffentlichen Dienste. 


Alles Nähere aus den Prospecten und Versicherungsbedingungen, 
welche zn beziehen sind von Herrn H. Schumann, General - Agent in 
Danzig, Herrn Stadtrath Benno Richter, Vertreter in Thorn, Herrn 
‚ulius Nolm, Vertreter in Graudenz, Herrn ßeinhold Blum, Ver- 


treter in Culmsee. 


Gratulation 


= (all 


zum neuen Jahr 
werden in kürzester Zeit, sauber 
und billig angefertigt 
in der Buchdruckerei von 


Ernst Lambeek. 


Kinder im i 
Alter von 4—12 Monaten 


müſſen im Sommer Kuhmilch 
mit Zuſatz von 

Timpes Kindernahrung.“) 
erhalten, jollen fie blühend ge⸗ 
deihen. ) Packete a 80 u. 150 
Pf., Proſpecte gratis bei Hugo 
Glaass, A. Koczwara. 


'__ _Mariazeller „ 


ortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 


Schutzmarke. 
[% od. Verſtopfung, 
Magens mit Speiſen u. Getränken, 1 M 


a 


rei 


Abführpillen. keit angewendeten Pillen 


U n 
ige Schützmarke und auf bie er 


A 
Vorschrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
jr und Marinjeller 


Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen und 


den 


rn una 


Prima diesjährigen 


Magdeb. Sauerkohl 


empfiehlt 
Gustav Oterski. 
Prima feinen 


2 Sauerkohl 4 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Hochfeine Matjesheringe 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 
Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben» und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
= dillerſtraß⸗ 430. 
Nen! Meine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 
Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. 
BEE Ein junges, auſtändiges 
Mädchen, das Luſt hat die Küche 
zu erlernen, kann zum 1. Oetober er. 
eintreten. Lux, 
Rathskeller. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſuche von ſo⸗ 
fort für meine Conditorei 
„ Kurowski, 
Neuſtädter Markt 138/39, 


Herrenſchreibtiſch 


mahag. gut erhalten zu verkaufen. 
Coppernicusſtr. 171 1 Tr. 


— — — neh 5 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hortwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lam boch in Thorn. 


Magen-Tropfen, 


tt), ; 
! mit auch 
e > 


— ? ö 
Mariazeller Sie jet Jagen mit bete: 


— ne nn mas nennen 


ge 


den 11. 9, Abends 8 Uhr bei 
Nicolai. 


Freitag, d. 12. September cr. 
Abends 8 Uhr 
Probe des Oratoriums 
„Die Kreuzfahrer“ 
in d. Aula der Töchterſchule. 


Goldener Löwe-Mocker. 
| Morgen, Donnerftag 
von 4 Uhr Nachmittags ab, 


Entenſchießen. 
Mein Arbeitsgeihäft 


befindet ſich 
Breiteſtraße im Hauſe des Herrn 
C. B. Dietrich. Eingang neben der 
Hutfabrik des Herrn Grundmann. 
M. Braun, 
— GSoldarbeiter 

” N N 
Geſchäftskeller! 
Ein in beſter Geſchäftslage ſich 
befindender Keller zum 1. Oetober er. 
zu übernehmen. Offerten befördert die 
Exped. d. Ztg. 


j 
\ 
1 
0 


. Ein. Wohnung zu vermieten 


5 2 Gerechte⸗Straße 129. 
Möblirte Zimmer 
ohne Burſchengelaß. 

Brückenſtr. Nr. 19, 1 Treppe. 


Zim, Küche, Bodenr. 2c. b. Hrn. G. 
Bungkat, Bromb.-Vorſt. z I. Oct. zu v. 
Möbl u. unmöbl. Zimmer, 
ſowie eine kl. Wohnung zu verm. bei 
Fr. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 
Eine Familienwohnung, 3 Zim⸗ 
i mer u. Küche. Hass, Bromberger⸗ 
Worftadt 121 Lune 

2 elegante Zimmer mit Enttee un⸗ 
möblirt zum 1. October er. zu verm. 
Brückenſtraße Nr. 25/26. _Rawitzki 


Grundſtück 
Brück ⸗uſtr. 25 26 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei 8. Rawitzki. 
1 Wohnung von 2 Zimmern neb 
Zubehör zu vermiethen. 
Bl. N, 


ſt 


ltſtadt Nr. 165 iſt eine Wohnung 
A von 5 Zimmer mit Cabinet, an 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
| Pideritrabe 257 iſt die zweite tage 
| zu vermiethen. Hintzer 


— 3 — 


Ein große Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör zum 1. October zu verm. 

„ Stephan. 

Brückeuſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October er. zu 
vermtethen. . Lande er. 


Eine kleine Wohnung 


und 1 Kellerwohnung vom 1. Oct. er. 
zu vermiethen. C. Kissner, 
. Strobandſtraße. 

Ein Laden u. 2 kl. Wohnung. 
zu v. R. Malohn, Schuhmacherſtr. 354. 
1 eſchäftswohnung vom 1. Det. 
zu vermiethen. 

Noga, Podgorz. 


„Der Zeitſpiegel.“ 


11 10 ee nr 
Lene 


